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Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung

Rr . M . 3500/12 . 16. K . R . A.
betreffend Höch st Preise für Zink.

Vom 31. Januar 1917.

Dt« nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des
i über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
tndung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915 (Reichs-

S . 813 ), in Bayern auf Grund des Bayerischen
über den Kriegszustand vom 5. November 1912

Verbindung mit dem Gesetz vom 4 . Dezember 1915 und
Allerhöchsten Verordnung vom 31. Juli 1914 , des Ge¬

betreffend Höchstpreise , vom 4. August 1914 (Reichs-
x S . 339 ) in der Fassung vom 17. Dezember 1914
Mesetzbl . S . 516 ) in Verbindung mit den Bekannt¬
en über die Aenderung dieses Gesetzes vom 21.

1915, 23 . September 1915 und 23 . März 1916
ffetzbl. 1915 S . 25 . 603 und 1916 S . 183 ) zur all-

-nen Kenntnis gebrachst rnit dem Bemerken , daß Zu-
rdlungen gemäß den in der Anmerkung *) abgedruck-

Bestimmungen bestraft werden , sofern nicht nach den
zgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen angedroht sind.
' j kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Be-
Mtmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen

Handel vom 23. September 1915 (Rei -chS-Gesetzbl . S.
untersagt werden.

*) Ml Gefängnis vis zu einem Jahr und mit Geld-
bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
bestraft:

wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet:
wer «inen anderen zum Abschluß eines Vertrages auf¬
fordert , durch den die Höchstpreise überschritten werden,

sich zu einem solchen Vertrage erbietet;
einen Gegenstand , der von einer Aufforderung (8 2,

3 des Gesetzes , betreffend Höchstpreise ) betroffen ist , bei-
I I seiteschafft, beschädigt oder zerstört;
1 I toer  bsr Aufforderung der zuständigen Behörde zum

I Verkauf von Gegenständen , für die Höchstpreise festgesetzt
^n sind, nicht nachkommt;

lug « orrftte an Gegenständen , für die Höchstpreise ftst *-
ofort |f | gesetzt sind , den zuständigen Beamten gegenüber verheim-

«k licht;
IPpLkk ^ ^ r den nach tz 5 des Gesetzes , betreffend Höchstpreise,

erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt,

t Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1
* 2 ist die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des

" zu bemessen , um den der Höchstpreis überschrit-
worden ist oder in den Fällen der Nummer 2 über¬
leit werden sollte ; übersteigt der Mindestbetrag zehn¬

send Mark , so ist auf ihn zu erkennen . Im Falle
der Umstände kann die Geldstrafe bis auf die Hälfte

Mndestbetrages ermäßigt werden.
In den Fällen der Nummer 1 und 2 kann neben der
st angeordnei werden , daß die Verurteilung auf Kosten
^huldigen öffentlich bekanntzumachen ist ; auch kann

Gefängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehren¬
de erkannt werden.

8 1. Höch stpreise.
Der Preis der nachstehend aufgeführten Gegenstände darf

übersteigen bei:

bei dea
i» wir

gen:
t.

Gegenstand

afr nach '
:r gute!

Groß'

l
iebeM

i« .

Fedrn
rbehav

Zink als Feinzmk, unverarbeitet , i. festem od. flllfl gem
Z st -nde, mit einem Reingehalt von mindestens 99,9 v.
H>des Gesamtgewich s.

Zink als Feinzink , unverarbeitet , i . festem od. flüffigem»nde,m.einem Retngrh.v.weniger als 99,9v.H,
, v. mindestens 99, -t v. H . des Gesamtgewichts.

Zink als Feinzink, unverarbeitet , in festem "d. flüffigem
Z stände, m. einem Reingeh . v. weniger als 99,8 v H,
stdochv. mindestens 99,7 v. H. des Gesamtgewichts.

Zink, unverarbeitet , in festem oder flüssigem Zustande,
mit einem Reingehalt von weniger als 99,7 v. H., jedoch
von mindestens 99,5 v. H. des Gesamtgewichts.

Zink, unverarbeitet , in festem oder flüffigem Zustande,
m. einem Reingehalt an Zink von weniger als9 h5 vH .,
stdoch von mindestens 9jJ v. H . des Gesamtgewichts.

Zink, roh und in Legierungen -f ), unverarbeitet , in
s-stem ode flüssigem Zustande , mit einem R -ingehalt an
Zink von weniger als 98 v. H. des Gesamtgewichts.

Zink, umgeschmolze » aus Nitzink und alten Zinklegier-
u«8vn-f>, Fehtgüsse, , Hartztnk , Spänen , und Abfällen
lAer Art , mit einem Reingehalt an Zink von weniger als
98 v. H . des Gesamtgewichts , ferner Zink in Altzink u.
vstkn Zinklegierungen jeder Art , Feylgüffen , Hartzink,
Spänen und Abällen  jeder Art.

Als Altzink und al e Zinklegierungen werden ins¬
besondere Gegenstände angesehen, die sich in einem Za-
stände befinden, in dem sie herkömmlich nicht mehr für
den durch ihre Gestaltung gegebenen Zweck benutzt
werden.

Zink in Erzen , Rückständen (auch Achen und Krätzen),
den, Reden - und Zwischenprodukten der Hüktenin-

e und der Zink verarbeitenden Industrien.

107 JL

101 JL

95 JL

78 JL

66 Jl

66 Jl ")

68 JC ** )

65 Jl ***)

+) Unter legiertem Zink wird ein Material verstanden , das ins»
"Ut mit mehr als 2 v. H. anderen Stoffen verschmolzen ist, und

^welchem Zink dem Gewchte nach gegenüber jedem anderen in der
verschmolzenen Stoff überwiegt .tzM V8 «

Für je 100 kg Zinkinhalt : sofern die Zusammensetzung der
f *8 vorgeschrieben ist und diese mit Zink der Klaffen 59 bis ein-

Ach , 64 besonders hergcstellt wird , darf als Preis des Zinkinhalts
Höchstpreis der entsprechenden Ztn ' kiaffen zugrunde gelegt und eine

angem -ffne Entschädigung für Herstellung und Schmelzverluft . erech-
mt werden, die keinen übermäßig n Gew nn enthalten darf.

**) Für je 100  kg Zinkinhalt im um geschmolzenenMaterial oder
abzüglich einer dem Mmdcrwert entsprechenden Abschlags in Nichtver-
schmolzenen Material.

***) Für je 100 kg Zinkinhalt , abzüglich eines angemessenen
Hüttenlohns.

8 2 . Anwendung der Höchstpreise.
1. Werden Gegenständ « der Klasse 59 bis einschließlich

65 weiterverarbeitet , so dürfen hierbei höchstens die vor¬
stehend festgesetzten Preise zugrunde gelegt werden unter
Zuschlag einer angemessenen Entschädigung für Verarbeitung,
Formgebung , Verbindung und Vertriebsspesen , die unter Be¬
rücksichtigung der gesamten Verhältnisse , insbesondere der
Herstellungskosten , Verwertbarkeit und Marktlage keinen
übermäßigen Gewinn enthalten darf.

2. Werden Gegenstände der Klassen 59 bis einschließlich
65 vom Kriegsanü (Zuweisungsamt ) zu Preisen zugewiesen,
welche von den verordnten Preisen abweichen , und auf¬
grund einer solchen Zuweisung von der Kriegsmetall -A .-G.
oder von der Zinkhüttenvereinigung oder dem Verband
deutscher Zinkblechwalzwerke geliefert , so dürfen der Preis¬
berechnung im Falle der Weiterverarbeitung gemäß Ziffer 1
dieses Paragraphen oder zu Legierungen der Klasse 64 an
Stelle der Höchstpreise die vom Kriegsamt festgesetzten Ver¬
rechnungspreise zugrunde gelegt werden.

3. Der Preis für Zink in den Erzeugungsoorstufen zu
den genannten Klassen muß in einein angemessenen Verhält¬
nis zu den verordneten Höchstpreisen stehen.

Wer Zink in den Erzeugungsvorstufen zu bei : genannten
Klassen zu einem Preise veräußert oder erwirbt , der in
keinem angemessenen Verhältnis zu den genannten Höchst¬
preisen steht , hat auch die Enteignung seiner Bestände zu
gewärtigen.

4. Bei den vorstehenden Preisen dürfen Anteile an Gold
und Silber nach dem Tagespreise bezahlt werden.

Ein außer Gold und Silber im Zink , in den Zink¬
legierungen und in den Zinkerzen der Klassen 64 bis ein-
s-Mes " ^ : :.thaltener Stoff darf nur bann in Rech¬
nung gesetzt werden , wenn dieser Stoff dem Gewicht nach
mehr als . 2 v. H . des Gesamtgewichts ausmacht . In die¬
sem Falle darf als Preis für das Zusatzniaterial höchstens
5er Tagespreis oder , sofern Höchstpreise bestehen , der Höchst¬
preis gefordert und bezahlt werden.

8 3 . Zahlungsbedingungen.
Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Enrpfang

und schließen die Kosten des Versandes vom Versandlager
unmittelbar bis zum Selbstoerbraucher nicht ein . Wird
der Kaufpreis gestundet , so dürfen Jahreszinsen bis zu
2 v. H . über Reichsbankdtskont hinzugeschlagen werden.

8 4. Zurückhalten von Vorräten.
Bei Zurückhaltung von Vorräten mir der Absicht der

Preistreiberei ist sofortig « Enteignung zu gewärtigen.
8 5 . Ausnah  men.

Ausnahmen von deit Bestimmungen dieser Bekannt¬
machung können , insbesondere bet Einfuhr , gestattet werden.

Anträge auf Gestattung vvn Ausnahmen und Anfragen,
welche die vorliegende Bekanntmachung betreffen , sind zu
richten an die Metall -Meldestelle der Kriegs -Rohstoff -Wß
teilung des Kriegsamts des Königlich Preußischen Krtegs-
ministeriums , Berlin W . 9, Potsdamer Straße 10/11 . Die
Bewilligung der Ausnahmen ist dem zuständigen Milttär-
besehlshaber Vorbehalten . Nur schriftliche , auf den Na¬
men der Firma lautende Ausnah mebewilligungen haben Gül¬
tigkeit.

8 6. Jnkrafttretew
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. Februar 1917

in Kraft.
Frankfurt (Main ), den 31 . Januar 1917.

Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

" Bekanntmachung
Rr . W . III . 4000/12 . 16. K. R . Ä.

betreffend Beschlagnahme vvn Natrvn - (Snlfat -)
Zellstoff , Spinnpapier und Papiergarn.

Vom 1. Februar 1917.
Äiachstehende Bekanntmachung wirb hiermit aus Ersuchen

des Königlichen Kriegsministeriums zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht mit dem Bemerken , daß , soweit nicht nach den
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt find , jede
Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahmevoffchrtsten nach
8 6 *) der Bekanntmachungen über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf vom 24 . Juni 1915 (R .-G .- Bl . S . 357 ), vom
9 . Oktober 1915 (R .-G .-BI . S . 645 ). vom 25 . November 1915
(R .-G .-Bl . S . 778 ) und 14 . September 1916 (R .-G .- BI . S.
1019 ) bestraft wird . Auch kann der Betrieb des Handels¬
gewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung un¬
zuverlässiger Personen vom Handel vom 23 . September 1915
(R .- G .-Bl . S . 603 ) untersagt werden.

8 1 . Beschlagnahme.
Beschlagnahmt weiden hiermft

a ) aller Natron - (Sulfat - ) Zellstoff,
1 i uiiu

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind , bestraft:

1.
2. wer unbefugt einerr beschlagnahmten Gegenstand deisette-

schafft , beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft oder
kaust oder «in anderes Beväußerungs - oder Erwerbsge-
schäst über ihn abschließt;

3 wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenständ«
zu verwahren und pfleglich zu behandeln , znwiderhandelt;

4 . wer den nach 8 5 erlassenen Wrsfübrrmgsbestimmungen
zuwiderhandelt.

d) alles unter Miiverivendung von Natron - (Sulfat - ) Zell¬
stoff hergestellte Spinnpapier,

o) alle Papiergarne , welche aus Spinnpapier gemäß 8 Id
aflein oder unter Mitverwendung von Faserstoffen herge¬
stellt sind . Ausgenommen sind Garne , die aus Papier
und Bastfasern bestehen **) .

8 2 . Wirkung der Beschlagnahme.
Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme

von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständcu
verboten ist und rechtsgeschästliche Verfügungen über dies«
nichtig sind , soweit sie nicht auf Grund der folgenden Anord¬
nungen erlaubt werden . Den rechtsgeschästlichen Verfügungen
stehen Verfügungen gleich , die im Wege der Avangsvollstreckung
oder Arrestvollziehung erfolgen.

8 3 . Lieferungserlanbnis.
Trotz der Beschlagnahme ist erlaubt:

1. Die Lieferung von Natron- (Sulfat -) Zellstoff.
2. die Lieferung von Spinnpapier (8  1 d),
3 . die Lieferung von Papierflachgarn » jedoch nur zm : He »-

stellung von Papierrundgarn,
4 . die Lieferung von Papierrundgarn , jedoch für den Her¬

steller nur unter den Beschränkungen zu a und der Be¬
dingung zu d dieser Ziffer.
a ) Von der Gesamtlieserung an Papiergarn dürfen 80

von hundert Gewichtsteilen nur zur Erfüllung von Aufträgen
der Heeres - oder Marinebehötden (Kriegslieferungen ) gelis-
fert werden . Als Lieferung gilt auch ! das Ueberführen nach
einer eigenen Weberei oder nach einem sonstigen eigenen garn-
verarbeitenden Betriebe.

Diese Lieferung darf erst erfolgen , wenn sich der Herstel¬
ler im Besitz eines Nachweises befindet , daß die Garne für
eine Kriegslieferung benötigt werden . Als Nachweis gilt nur
ein ordnungsmäßig ausgefüllter und von der auftraggeber *"" '
Behörde unterschriebener amtlicher Belegschein für Erzeugnisse
aus Papiergarn (Vordrucke fiir diese Belegscheine sind bei
der Beschlagnahmestelle (Vordruckverwaltung ) der Kriegs -Roh¬
stoff - Abteilung des Kriegsamts des Kriegsministerinms , Ber¬
lin SW . 48, Verl . Hedemannstraße 10 , erhältlich ). Für Lie¬
ferungen innerhalb vier Wochen nach Jnkmfttreten der Be¬
kanntmachung gilt als Nachweis auch eine schriftliche Ver¬
sicherung des Verarbeiters , daß die Garne für eine Kriegs-
Ueferrinq benötigt werden.

20 von hundert Gewichtsteilen der Gefamtlieferuirg an
Papiergarn dürfen beliebig geliefert oder verwendet werden.

b) Bis zum 5 . jedes Monats sind durch besondere Mittei¬
lung der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Kriegsamts des Kriegs¬
ministeriums , Berlin SW . 48, Verl . Hedemannstraße 10, die
im Vormonate gegen Belegschein bezlv . schriftliche Bersiche-
rung (gemäß 8 3 Ziffer 4 a Abs . 2) zur Auslieferung gekom¬
mene Garnmenge und die insgesamt zur Ausliefenrng gekom¬
mene Garnmenge in Kilo anzuzeigen.

Eine Abschrift , Durchschlag oder Kopie dieser 'Mitteilung
ist bei den Geschäftspapieren anfzpbewahren.

Jede nach den vorstehenden Bestimnrungeu erlaubte
Lieferung wird an die Bedingung geknüpft , daß festgesetzte
Höchstpreise nicht überschritten werden . Jedoch dürfen Lie¬
ferungen von Spinnpapier innerhalb eines Monats und Lie¬
ferung von Papiergarnen innerhalb zwei Monaten nach In¬
krafttreten von Höchstpreisen auch zu höheren Preisen er¬
folgen , weün die Lieferungsverträge vor Inkrafttreten dev
Höchiwreise abgeschlossen waren.

8 4 . Verarbeitungserlauvnis.
Trotz der Beschlagnahme ist erlaubt:

1. Die Bemrbeitung von Natron - (Sulfat -) Zellstoff , ge-
mrscht mit mindestens dem gleichen Gewichte Sulfit -Zell¬
stoff , zur Herstellung von Spinnpapier oder Papiergarn.
Für Verarbeitung innerhalb 4 Wochen nach Inkrafttreten
dieser Bekanntmachung wird ein Mischungsverhältnis nicht
vorgeschrieben.

2. Die Verarbeitung von Spimrvaoier (8 > b ),
a) zu Papierflachgarn,
b) zu Papierrundgarn.

3 Die Bemrbeittrng und Verwendung von Papiergarm (8  1v ).
§ 5 . Ausnahmen.

Ausnahmen von dieser Bekanntmachung können von der
Kttegs -Rohswff -Tlbteilung des Kriegsamts des Kriegsministe»
nums , Berlin SW . 48 , Verl . Hedemannsttaße 10, bewilligt
werden . Schriftliche , mir eingehender Begründung versehene
Anträgc sind an die Kriegs -Rohsroff -Abteilung , Sektion W . TU,
zu richten

8 6. Inkrafttreten.
Tiefe Bekanntmachung ttttt am 1. Februar 1917 in Kraft.
Frankfurt a . M ., den 1. Febrimr 1917.

Stellveriretendes Generalkommando des 18 . Armeekorps.

**) Diese Garne umerliegen den Bestimmuirgeir der Be¬
kanntmachung Nr . W . III . 30009 . 16. K. R . A . vmn >0.
November 1916.

lebensmittel-Lrsatz- uns Zufaymittel.
Ans Grund des 8 13 der Verordnung über die Ereich

tung vor: ^ Zreisprüftmgsstellen und die Versorgungsregelimgen
dom 25 . “ 1915 (R .-G .-Bl . 607 ) und dom 4. 11 . 1915 (R .-G .-
Bl . 728) rvird mit Genehmigung des Königlichen Regierungs¬
präsidenten in Mesbaden hiermit folgendes angeordnet:

8 1 . Ersatzmittel für Lebensmittel und Zusatzmittel zu
solchen unterliegen im Gebiete des Kommnnalverbandes der
Anmeldepflicht und der dauernde,i Ueberwachung.

Ersatzmittel und Zusatzmittel sind alle geiverblich yerge-
stellten Waren , die als Ersatz von oder als Zusatz zu Lebens¬
mitteln dienen , also beispielsweise Snpvewvürfel , Backpulver,
Oelersatz und dergl . mehr.

82 . Zur Anmeldung sind verpflichtet : Erzeuger und Hä » b
ler (Kleinhändler , Großhändler , Agenten , Kommissionäre ), »i«
Eriatzmittel in den Handel bringen wollen.



Händler sind von der Anmeldepfttchr beftetr , sofern btt
Sütftter  der Ware seinen Wähnsitz im Resiernngsbezirk Wies-
baden hat und das Ersatzmittel durch den Lieferer bereits
bei seinem zuständigen Kommnnalverband angemeldet ist . Der
Händler ist in diesem Kalle verpflichtet , sich von dem Lieferer
eine polizeilich beglaubigte Abschrift über die durch denselben
erfolgte Anmeldung geben zu lassen und sie aufzubewahren.

Die Anmeldung hat bei der Pretsprüsungsstelle in Dil-
lenburg zu erfolgep (Vorsitzender Bürgermeister Birkendahl
in Herbvrn ).

Die Anmeldung hat zu geschehen auf vorgevructten For¬
mularen , welche auf der Anmeldestelle erhältlich sind . DaS
Formular ist in doppelter Ausfertigung einzureichen ; ein
Exemplar wird dem Amncldenden , mit dem Stempel der An¬
meldestelle versehen , zunickgegeben und dient als Ausweis über
die erfolgte Anmeldung.

8 3 . Bei der Anmeldung ist mitzuteilen:
1. Name und Bezeichnung , unter welchem das Ersatzmittel

oder Zufatzmittel in den Handel kommen soll , und Angabe
des Lebensmittels , welches ersetzt werden sM.

2. Zusicherungen , welche über die Aebrauchsfähigkett des Er¬
satzmittels oder Zusatzmittels in Reklamen , Anzeigen,
Preislisten rc . gemacht werden sollen , sowie Gebrauchs¬
anweisung.

3 . Chemische Zusammensetzung des Ersatzmittels bezw . Zusatz¬
inittels oder wenigstens Angabe der hauptsächlichsten Be¬
standteile.

4 . Kleinverkaufspreis.
Dem Antrag sind Proben in zwei Exemplaren beizusügen.

Es empfiehlt sich, anzugeben , wer der Hersteller ist und wo er
seinen Wohnsitz hat , ferner , ob der Hersteller für das Ersatz-
bezw . Zufatzmittel bereits der Anmeldepflicht in einem anderen
Orte unterliegt und lvo.

8 4 . Der Anmeldende ist berechtigt , sobald er das abge-
stempeltc Anmeldeformular zurückerhalten hat , das Ersatz - oder
Zufatzmittel in den Handel zu bringen.

Die Pretsprüsungsstelle für den Regierungsbezirk Wies¬
baden in Frankfurt a . M . ist berechtigt , zu Prüfungszwecken
jederzeit Muster des Exsatzmittels oder Zusatzmittels durch
einen Beauftragten entnehmen zu lassen . Sie ist ferner berech¬
tigt , den Vettrieb jederzeit zu untersagen oder von bestimmten
Bedingungen abhängig zu machen . Gegen die Entscheidung
der Preisprüfungsstclle für den Regierungsbezirk Wiesbaden
in Iran Min a . M . steht die Beschwerde an den Herrn Regie¬
rungspräsidenten zu Wiesbaden offen . Die Beschwerde hat
keine aufschiebende Wirkung.

8 5 . Die Bestimmungen dieser Verordnung beziehen sich
nicht auf diejenigen Ersatzmittel , welche von Behörden oder
behördlichen Stellen in Verkehr gebracht werden.

8 6 . Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser
Bekanntinachung werden gemäß 8 17 der Bundesraisbekannt»
machung vom 25 . 9 . 1915 mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mt . bestraft , soweit nicht
nach anderen Bekanntmachungen , insbesondere nach der Bun-
desratSbekanntmachung vom 23 . 3. 1916 über Aenderung des
Gesetzes betr . Höchstpreise und der Verordnung gegen über-
Nlößige Preissteigerung eine höhere Strafe verwirkt ist. Auch
kann — auf Grund der Bekanntmachung zur Fernhaltung
unzuverlässiger Personen vom Handel dom 23 . 9 . 1915 sowie
der Verordnung über den Handel mit Lebens - und Futter¬
mitteln uub zur Bekämpfung des Ketteichandels vom 24 . 6.
1916 - der Handelsbetrieb untersagt werden.

8 7 . Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung
tu Kraft.

Dillenbnrg , den 24 . Januar 1917.
Der KreiSausschuß.

gewiesen . Bet etneut dritten ging sin Stützpunkt südlich der
Valepntna -Straße verloren.

Heeresfront des Generalfeldmarschall ^ Prinz Leopold
von Bayern.

Südlich ves Pripjet  keine besoiweren Ereignisse.
Italienischer und südöstlicher Lriegrschauplatz : Unverändert,

ver bulgarische amtliche vericht.
Sofia,  30 . Jan . (W .B .) Bericht des Geireralsrabes:

Mazedonische Front:  Rur an einigen Abschnitten
schwaches Geschützfeuer , außer an denen nordwestlich Bitolia
(Monastir ) . In der Gegend von Moglena und im Vardartale
vereinzelt Gewehr - , Maschinengewehr - und Mtnenwerfersener.
Südlich Serres Patrouillengefechte . — R u m ü n i s ch e F r » nt:
Es ist nichts wesentliches zu melden.

ver türkische amtliche vericht.
Konstantinopel,  30 . Jan . (W .B .) Heeresbericht vom

80 . Januar : Tigrisfront:  Unsere tapferen Erkundungs-
Patrouillen , die von unserer Felahie -Stellnng ausgingen , dran¬
gen bis zur zweiten feindlichen Drahtverhaulinie durch und
zerstörten einen Teil der Drahtverhaue und Telephonleitungen
des Gegners . Im Verlaufe unseres Gegenangriffes am 25.
Januar erbeuteten wir 3 Maschinengewehre und 12* automa¬
tische Gewehre . In der Nacht zum 29. Januar südlich des
Tigris kräftiger Arttllerie - und Jnfanterie -Feueraustausch . Am
29 . Januar vormittags richtete der Feind starkes Arttllerie-
feuer gegen unsere Felahie -Stellung , das wir wirksam er¬
widerten . Einige schwache Angriffsverfuche des Feindes konn¬
ten sich nicht entwickeln . — Persische Front:  Wir Men
in Drz Abad ein , unsere Kavallerie verfolgt den Feind wei¬
ter , der sich von Devlet Wad zurückzteht . Unsere Kavallerie
nähert sich Sultanabad . — Galizische Front:  Tie Rus¬
sen griffen am 28 . Januar hintereinander mit überlegenen-
Kräften die Stellungen unseres 15 . Armeekorps an . Alle An-
grrsfe wurden mit großen Verlusten für sie zurückgeschlagerv
Die Russen konnten sich nur an einer kleinen Stelle unserer
Stellung halten , aber auch dieses wurde durch unseren Gegen¬
angriff , der uns bis zur zweiten Linie des Feindes führte,
zurückg-ewonnen . Gegen Abend zogen sich unsere Truppen be¬
fehlsgemäß in die alten Stellungen zurück ; sie sühnen 13
Gefangene mit sich. — An den übNgen Fronten kein Ereig¬
ne von Bedeutung.

Der Herr Regterungspvästdent hat den Stadisekretär Willi
Weber in Herborn zum Stellvertreter des Standesbeamten
daselbst ernannt.

Dillenbnrg , den 25 . Januar 1917.
Der LandratSamtSvvrwalter.

nichtamtlicher Teil.
Die ®* a *sb **Mit **

ver deutsche amtliche vericht.
Großes Hauptquartier , 31 . Jan . (W .B . Amtlich .)

westlicher « riegrschauplatz:
Starker Frost und Schneefälle schränkten die Gefechts-

der lothringischen Grenze bei Leintrey
war von mittags an der Artillertekampf  stark . Abends
griffen die Franzosen einen Teil unserer Stellungen an ; sie
wurden abgewiesen.

Vestlicher Uriegrschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Aus dem Ostufer der Aa stürmten unsere Trup¬

pen eine russische Waldstellung  und wiesen hier
mehrere starke Gegenangriffe zurück.

14 Offiziere , über 900 Man»
wurden gefangen genommen , 15 Maschinengewehre er¬
beutet.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
Nach heftigem Feuer griffen die Russen mehrmals die

Stellungen südlich der Valeputna - Straße  an . Zwei
starke Angriffe scheiterten , beim dritten Ansturm gelang es
einer russischen Abteilung , in einen Stützpunkt einzndringen.

Fr on t d e s G e n eralfe ldmarschalls
von Mackensen.

0! a h e der Donau  gingen starke feindliche Anfklärungs-
abteilungen vor . Sie wurden von den vsmantschen Posten
zurückgetrieben.

Mazedonische Front.
Deutsche Erkunder brachten von einer Streife im Cerna-

bogen  mehrere Italiener gefangen ein.
Der erste Generalquariiermetster : Ludendorff.

Berlin,  31 . Jan ., abends . (W .B . Amtttch .)
Bet Kälte und Schnecfall an allen Fronten nur ge¬

ringe Gefechtstätigkett.

ver österreichische amtliche vericht.
Wien,  31 . Jan . (W .B .) Amtlich wltd verlantbart:
Gestllcher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Geneoalseldmarsehalls von Mackensen.
Die osmanischen Truppen wiesen zunächst der Sereth-

Mündung  starke russische Erkunvnngstruppen ab.
Heeresftontdes Generaloberst Erzherzog Joseph.

Im M estecanesct - Abschnitt  nahmen die Russen ihre
Angriffe wieder ans . Zwei ihrer Anstürme wurden restlos ab-

vie amtliche« verichte der S-rgner.
Französischer Bericht  vom 30 . Januar .' Nach¬

mittags:  Auf dem linken Maasufer scheiterte ein Hand¬
granatenangriff , der gegen einen unserer Gräben in der Gegend
der Höhe 304 unternommen wurde , in unserem Feuer ohne ein
anderes Ergebnis für den Feind , als daß er Verluste erlitt.
Nördlich Badonvillers scheiterte ein deutscher Handstreich .. Wir
machten Gefangene . Im Oberelsaß zeigten sich unsere Batterien
in der Gegend ösüich von Sept lebhaft tätig . Ans dem übrigen
Telle der Front zeitweilig aussetzende Beschießung . — Flug¬
wesen : Gestern wurden von unseren Fliegern in Luftkämpfen
drei deutsche Flugzeuge abgeschossen , darunter eines vom Ka¬
vallerie -Sergeant Hauß , der bis heute fünf deutsche Flug¬
zeuge abschoß . Cs bestätigt sich, daß Feldwebel Jaüler bis
heute sechs feindliche Luftfahrzeuge abgeschossen hat , nämlich
ftins Flugzeuge und einen Drachenballon . — Abends:  Zwi¬
schen Soissons und Reims hielten wir zwei Handstreiche , die
der Feind versuchte , durch unser Feuer glatt an , -.inen im
Seupir -Abschnitt , den anderen in der Gegend von Beaulnv,
In Lothringen und in einigen Abschnitten der Voglen ziem¬
lich lebhafte Arttllettekämpfe . An der übrigen Front zeit¬
weiliges Geschützfeuer . In der Nacht znm 29. Januar bom¬
bardierten unsere Flugzeuge Bllvaks in der Umgegend von
Eiain , militärische Werkstätten von Ham , Bahnhöfe und Werk¬
stätten von Felenbrah , die Bahnhöfe von Athies , Hombleux
und Curchh . - Bericht des Marineministe riums:
Das Schiff der Gesellschaft der Bereinigten Reeder „ Admiral
Dtagvn ", das 900 Mann Truppen in die Umgegend Salonikis
besördette und von dem Tvrpedobootszerstörer „ Are " begleitet
war , wurde am 25 . Januar durch ein feindliches Unterseeboot
torpediert.  Das Periskop wurde erst , in dem Augenblick
bemerkt , als der Torpedo abgefeuett wurde . „ Admiral Magon"
sank in 10 Minuten . 809 Mann wurden durch den begleitenden
Torpedobootszerstörer und den in der Nähe patrouillierenden
sehr schnell herbetgeellten Torpedobootszerstörer „ Bombarde"
in sieben Schaluppen gerettet . Der Kommandant , die Be¬
satzung des „ Admiral Wagon " sowie die beförderten Truppen
zeigten eine ausgezeichnete Haltung . Der Stab und dre Be¬
satzung des Torpedobootszerstörers „ Are " gaben Bewepe größter
Aufopferung . Di « Leute stürzten sich wiederholt trotz des
schlechten Wetters ins Meer , um sich den Soldaten des tofte-
dierten Schisses zu nähern und sie an Bord zu ziehen . Die
meisten Opfer wurden durch die Explosion sofort getötet.

Belgischer Bericht:  Im Laufe der Nacht ging die
deutsche Infanterie nach heftiger Artillerievorbereitung südlich
Hetsas zum Angriff über . Das belgische Sperrfeuer wurde
wirksam durch die englischen Batterien unterstützt . Das Feuer
der belgischen Grabenartillerie und der Infanterie hielte»
den Feind an , der an die belgischen Gräben nicht herankommen
konnte und sich zurückziehen mußte , wobei er Tote auf dem
Gelände zurückließ . Der deutsche Angriff ist vollständig miß¬
glückt.

Englischer Bericht  vom 30 . Januar : Wir machten
eine erfolgreiche Unternehmung in der Nähe der Butte de Mer-
lencoutt , bewarfen viele Unterstände mit Bomben und machten
17 Gefangene . Oestlich Souchez drangen wir ebenfalls in die
feindlichen Linien ein und richteten großen Schaden an den
feindlichen Werken an . Unsere Flugzeuge führten in der Nacht
des 29 . Januar Unternehmungen mit Bomben aus . Im Ver¬
laufe der Luftkämpse wurden drei deutsche Flugzeuge zer,tort

| und drei andere beschädigt znm Absturz gebracht.
» » »

vom westlichen Uriegrschauplatz.
L o n do n . 31 . Jan . (W .B .) Der „Times " -Korrefpondent

bei der ftanzösischen Armee meldet : Bisher seien bei allen
großen Offensiven  an der Westftont die Deutschen
im voraus ganz genau unterrichtet gewesen , wann und wo
der Angriff erfolge . Die unsäglich großen Vorbereitungen,
die für einen größeren Vormarsch nötig seien , seien von den
Deutschen immer rechtzeitig bemerkt worden . Jetzt aber seien
die Verhältnisse an der Französischen Front derart , daß es
dem ftanzösischen Oberkommando möglich sein werde , zum
Angriff überzugehen , wann und wo es dies für gut befinde,
ohne daß dem Feind mehr verraten werde , als was er aus
den Artillerievorbereitungen , ehe der Angriff beginne , ent¬
nehmen könne . Auch dies werde man vermeiden können,
wenn man Über genügend viele Munition verfüge . Denn
eine gleichzeitig « Beschießung auf der ganzen Linie würde
selbst den tüchtigsten Strategen , den die Deutschen besitzen,
im Ungewissen lassen.

vom Aatkaakriegrschauplatz.
B üb ape st , 31 . Jan . (DU .) Eine „ Az

Sofia befolgt, auf der ganzen Linie der mazedonische,
geht seit zehn Tagen eine gleichmäßige Tätigkeit vor '
der Monastir -Front , an der Moglena , im Cernaf
an der Struma herrscht lebhafte Tätigkeit . Es hast
insbesondere um Aufklärungskämpfe  unter
kung von Flugzeugen , vorwiegend solcher englischen
In den letzten Tagen sind mehrere von ihnen in unser,
gefallen . Die wiederholten Angriffsverfuche dsr Feinde
aber unsere Truppen an allen Frontabschnitten vollksrnurv,
bereitet . An verschiedenen Puntten sind wir zum G„
an griff  übergegangen , wie z. B . am 28 . an der M
Per den Kämpfen des Feindes handelt es sich um ei« '
um das Ansehen des Vterverbandes . Seine ftrategH
Ausstchtstn  sind hier keine günstigen und verlr
Wenn es auch gelingen mag , Griechenland einzuschü^
ist doch die Breite unserer Verteidigungslinien so
sicher , ebenso ist unsere Initiative von Vorteil und jed
tere Unternehmen dürste auch wiederum von rMs abhä«

ver rusüMe-.
Berlin,  31 . Jan . (W .B .) Am 29 . Jamurr

aw der ganzes Westfront regs deutsche Flie
tÄstigkeit.  Durch klares Frostwetter begünstigt,
nahmen unsere tapferen Flieger viele Fernflüge bi-
Mrer und brachten wichtige Erkundungsergebniffe
In den Häfen von Calais , Bonlogne und Etat
wurden zahlreiche Schiffe und reger Verkehr fe'
Auch auf den BahMN hinter der engNfche « und fta
Front wurde von unseren Beobachtern der feindkft
kehr überwacht , die wichtigen Beobachlungsergebnisse °
durch zahlreiche photographische Aufnahmen belegt . 4M
Fliegerbeobachttrng wurde eine große Menge wichtiger-
ßen durchgeführt . Wir belegten den für den Nachf
Engländer wichtigen Bahnhof von Albert  mit 508 r
gramm Bomben , das Tru p p e n l a g e r westlich P 6 w
mit beobachtetem gutem Erfolg mit 550 Kilogramm
Munition Durch ein anderes Geschwader wurden die
anlagen von D o m b a S l e , südöstlich Nanry , die sich mH
Herstellung von Kriegsmaterial beschäftigen , mit in
1000 Kilogramm Bomben : beworfen . Feindliche Ge'
angriffe auf M o r g e s i und Bapaumein der Geg
St . Quentin  forderten als Opfer mehrere fta:
Einwohner und verletzte « einige Pferde . Sonst wurde
Schaden ungerichtet.

Berlin,  31 . Jan . fW .B .» Am 30 . Januar war
FÄegertätigkeit an der Westftont überall durch
ben behindert . Trotzdem schrien unsere Flieger z a h l re!
Flüge zum Feind aus . Sie bewarfen in der Nacht 1
30. Janur den Bahnhof Alb ert und die wichtigen
Wiencourt , Cappy und Brah,  alle - an der So » \
mit 30  0 0 Kilogramm Bomben . In der Rächt zm
Januar wurde der Bahnhof Guilleaucourt und j
leville  mit 300  Kilogramm Bomben belegt . Fein
Bombenwürfe in der Gegend von Athies , bet j
und Nesle  blieben erfolglos . — An der Ostfront un
stützten unsere Flieger erfolgreich die AngxtffsbeweguW I
deutschen Truppen an der Aa . Bei klarem Wetter fiihi
unsere Flieger am 30 . Januar aus einer - schmalen
-über 5V Feindflüge durch , schossen mit beobachtetem i
zahlreiche eigene Batterien ein und erkundeten viele
Gegners . Obwohl in den höheren Luststhichten eine
bis .zu 40 Grad unter Null herrschte , bewarfen wir

, Zahlreichen Flügen die Gasanstalt Niger , feindliche Ba
hö feund Truppenlager  mit 900  Kilogramm ^
Eine feindliche Flug -Wwehchatterie wurde durch den
neu Angriff eines Flugzeuges zum Schweigen gebracht^
den Russen zeigten sich den . ganzen Tüg .auf der gesa»
Front nur zwei  Flugzeuge wett hinter ihren Linie «.

Der llrreg zur Ut.
Rotterdam,  31 . Jan . (T .U.) Nach : Meldungen-

englischer Quelle wird die a m e r i k a n i s ch e Regier
einen greifbaren Fall abwarten , beror sie entscheidet,
die Handelsschiffe kriegführknder Nationen berechtigt !»
ein deutsches U-Baot an zu greifen.

London,  31i Jan . (T .U.) lieber den Uncergauß
Hilfskreuzers „Santen  feie “ werden aus . Belfast noch
tere Einzelheiten gemeldet Darn ach- ereignete sich das
glück Freitag morgen ap der Nordküste von Irland,
nachdem der Hilfskreuzer den Hafen verlassen hatte,
er auf eine Mine . Das Schiff , hatte eine Besatzung -
475 Mann an Bord , von densn aber 265 umgeh
man sind.  Die E -Klosion war g^ vattig . Ein P
Leck wurde in die Seite des Schiffes gerissen . Eine e>
liche Anzahl von Heizern wurda auf der Stelle getötet,.
«Miss sank unmittelbar nach der Explosion . Ta “
Me Disziplin der Rchnnschaftz gewahrt blieb , konnten,
reiche Personen , di » ins Waffer gefallen waren ds»
übervollen Booten gerettet werden . Die Jnsafftn 1
nur halb «ngellethet und hatten unter der bitteren 1
furchtbar zu leide « , bis eE erst nach einigen Stunde«
schern gelang , sie auszunehmen . Bisher find 100 ; Lei¬
der Besatzung de -« Hilfskreuzers an Land gespült , wo

Amsterdam,  30 . Jan . (W .B .) AnkWich d«
der holländischem Presst erhobenen Vorwürfe gege»
Festhaltung des Dampfers „W -esterdijk"  in ?England
breitet Reuter eine Ave Rechtftvtjgung , in der ausgcft"
wird , gut unterrichtete Krerse seien über hie hol '̂
Auffassung erstaunt . Es strhe dem Dampfer jeder;
England zu verlassen . Aber die englische Resierung
ihm keine Bunkerkohle gehen , da sie diese für Krb '
brauche , es sei deun , baß die Eigentümer sich zu
langten Gegenleistung bereit erklärte » . Die Ei
hätten dies abgekehnt . Die englische Negierung köi
nicht bedingungslos auf die Forderung eingehen.

Kristiania,  30 . Jan . Meldung des
Telegramm - Bureaus . Der Dampfer „Arg  o" von
ist am 28. Januar bei Jnnerdowftng auf eine Mi^
raten . Der Kapitän und acht Mann ertranken , neun
den gerettet . Der Dampfer „Faltan"  wurde
Nordküste Spaniens von den Deutschen aufgebl
Die Besatzung ist gelandet.

Amsterdam,  31 . Jan . (W .B .) „ Allgemeen
blad " berichtet , daß der vermißte niederländische Tw
„I r m a " mit völlig aufgeriffenem Heck in Hoek van
angekommen ist . Das Schiff ist zuerst auf eine
gelaufen und dann in den Downs mit einem andere * ^
zusammengestotzen.

London,  31 . Jan . (W .B .) Lloyds meldet,
dänische  Dampfer „Daish"  versenkt und die
gelandet wurde . — Lloyds meldet , daß der s p a n i s ch e
„Punta Teno " versenkt  wurde.

Bern,  31 . Jan . (W .B .) „ Temps " zufolge ist
stfche Dampfer „Egreu " versenkt  worden.

» -v *



Des Kaisers Dank.
>rlin.  31 . Jan . <W.B.) Ter „Reichsaitzeigu" oer-
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folgenden nachstehendenkaiserlichen Erlaß : Den,
-22t der Zeit entsprechend, sind auf meinen Wunsch auch

iMeinem diesjährigen Geburtstage die landesübliche
Veranstaltungen auf kirchliche und Schulfeiern be-

harten . Das deutsche Volt lief- öS sicl) aber nicht
iCKten an diesem Tage in, Gotteshause und daheim, meiner

treuer stürbitte zu gedenken und mir freundliche Glück
nd L-egenswiinschc telegraphisch und schriftlich aus allen

riucn des Vaterlandes darzubringen . 21«* diesen überaus
Unfreisten K und gedungen,  städtischer , ländlicher und
^Mlicher Gemeinden, sc wie Korporationen und Vereint

oller Art sind mir mir übern ältigender Kraft und
^ « nmünäkeil entgegengeklungen: Die Entrüstung über die
^ «Miöde Zurückweisung unseres Friedensangebotes und der

L]chülll«n schändlichen Pläne unserer Feinde, sowie das
^ «e§ bnl-, jedes Opfer 'an Gur und Blut freudig zu trägem,

das Vaterland vor den ihm zuged achten Erniesri -zun-
I ^ g11 bewahren und den verweigerten Frieden mit allem
...« achdruck unserer Waffen zu erzwingen. Tiefbewegt durch

lolche Aeuserungen echter Datctlandsliebe machte ich allen
^ M . und Jung in Stadt und Land — die an meinem
Geburtstage zu dem erneuten Treurelüdnis sich gedrungen

MMt haben, hierdurch meinen wärmsten Dank  fageNj.
schwere Zeiten liegen noch bar uns . Aeusterste Kräftectn-
ipaunung fordert die Nat des Vaterlandes van jedem ein¬
zelnen. Aber fest und unerschütterlich steht das deutsche
K,lk bereit, van Kraftbewußt sein und Siegeswille erfüllt,
im Felde und ln der Heimat zur Verteidigung seiner gerch-
len Sache bis zum letzten Mann , und mit Zuversicht
kche ich dem Ausgang des blutigen Ringens um Sein
oder Nichtsein van Kaiser und Reich entgegen. Gatt wird
auch weiter mit uns sein und unseren Waffen den Sieg
verlaHeu. Ich ersuche Sie , diesen Erlaß zur allgemeinen
Hmntnis zu bringen.
M-DvoßeS Hauptquartier , den 30. Januar 1917.

Wilhelm  I . it.
Fallenlaijcn aller Beschränkungen im Seekrieg.

lRote an die Bereinigten Staaten .)
Berlin,  31 . Jan . (W.B.) Ter Regierung der Ber¬

einigten Staaten wurde heute mitgeteilt , daß die deutsche
ReUierun-g den thr von neuem aufgezwungenen Kampf
am « Dasein  nunmehr untervollem Einsatz aller
Waffen fortführen  werde , daher auch die Be¬
schränkungen fallen lassen  mutz , die sie sich bis¬
her tu Verwendung ihrer Kampfmittel zur See auferlegte.
Demzufolge wird vom 1. Februar 1917 ab in genau bezeich-
neten Sperrgebieten  um Großbritannien , Frankreich,
Italien herum und im östlichen Mittelmeer jedem See¬
verkehr ohne weiteres mit allen Waffen ent-
gegengetreten.  Für den Verkehr der regelmäßigen
amerikanischen Passagierdampser nach und von Falmouth

f werden beschränkte Ausnahmen zugelassen.
<Den vollen Wortlaut der Note bringen wir in nächster

Nummer.)
Die Mißbranchung der Lazarettschiffe.

Dis deutsche Regierung hat sich zu einer sehr energischen
und «inschneidenden Maßregel veranlaßt gesehen: unsere
Flirre wird künftig jedes feindliche Lazarettschiff, das im

- » eiteren Gebiet des Aermelkanals angetrvffen wird, als ein
kriegführendes Schiff  behandeln . Die Reichsleitung
behauptet und beweist, daß der Feind das Recht veriystK hat,
den Schutz der Genfer Flagge in diesem Gebiet in Anspruch
zu nehmen. Sie kommt in ausführlicher Begründung zu dem
Ergebnis, „daß die feindlichen Regierungen durch ihr Ver¬
halten des Haager Abkommen über Anwendung der Genfer

...Konvention fortgesetzt aufs gröblichste verletzt
haben". Was zur Begründung dieses schweren Borwurfs
vorgatragen wird , ist stichhaltig. Jeder Unparteiische muß
anerkennen, daß unesre Gegner die angeblichen Lazarettschiffe
systematisch zu Truppen - und Munitionstransporten verwendet
hoben; er muß zugeben, daß gerade im Kanalgebiet dieser
Umstand für die deutsche Kriegführung von hoher Wichtigkeit
tst und daß er nicht geduldet werden darf . Dieser Sachlage
enkspoicht die deutsche Abwehrmaßregel: im gesamten Kanal-
gSbiet, a-lso in der eigentlichen Zone der englischen Kriegs-

| tvansporte, werden Lazarettschiffe nicht mehr geduldet. DasI durch die deutsche Erklärung abgegrenzte Gebiet umfaßt dieganze Meerstraße zwischen den vier Punkten : äußerste Siid-
westspitze Englands (Landsend), Westdorsprung der Bretagne
(Quessant), holländische (westfriesische) Insel Terschelling
und Milte (ungefähr) der englischen Ostküste(Flamborough
Hoad in North umberland nördlich des Humber); also den

. Kanal und dessen Zugänge. Calais , Le Havre und Cher¬
bourg Kegen also innerhalb der für Lazarettschiffe durch die

knutsche Erklärung als gesperrt zu betrachtenden Zone Den
finglanbern bleibt der Weg von ihrer Westküste zu den ftan-

, Mischen Häsen zwischen Brest und der spanischen Grenze
*®ffen. Ihre Sanitätstransporte werden dadurch zu einem
ßUniweg gezwungen; diejenigen, die darunter zu leiden haben,
Düyogen ihre Klage an die britische Regierung wenden, der

me Verantwortung für dte Verletzung des Genfer Gesetzes
rur Last fällt . '

Wie „deutsche Greuel" entstehen.
B c r l i n , 1. Febr. Wie die sogenannten„deutschen Greuel"

entstehen, zeigt die Aussage eines russischen  Gefangenen,
«er swh seit dem März 1916 bei der 112. ruffischen Jnfanterie-
»unsiou als Kvankenträger befand. „Bor zwei Monaten", so
erzählt der Gefangene, „wurde ein Soldat eingeliefert, der
Nch an der rechten Hand vier Finger mit der Axt abgehackt
«»d an beiden Ohren mit der Schneide eines Beiles geschnit-

. hatte. Bet seiner Einlieferung erzählte er ein Greuel-
marchen. er sei deutschen Soldaten,  die ihn zum Ver-
raten russtscher Stellungen zwingen wollten, in die Hände

K ge fallen Erst nach scharfem Kreuzverhör und Zusicherung von
» « tvoflosigkeit legte er das Geständnis ab, die Geschichte ersun-

mn und sich die Verstümmelungenselbst betgebracht zu haben.
' ^ ^ ^ sangene wußte außerdem noch mehrere Fälle von Selbst-

»Arffrümmelung bei der 112. Jnsanteriedivision zu erzählen.
Eine neue Rede Batockis.

B e r l i n , 29. Jan . Der Vorsitzende des Kriegsernährungs-
Herr v. B a t o ckt hielt im Verein zur Föiderung des

^averbefleißes einen Bortrag über unsere Ernähntng , und
ram dabet auch aus die kürzlich erfolgten Angriffe des Herrn

es  via " ‘b c n 6 u rg zu sprechen, der in einem langen Schreiben
lehtge System der einheitlichen Bewirtschaftung vcrwor-

^ien habe und dabei den Grundsatz aufstelle: „Wer mehr Geld
I »ave, müsse sich auch mehr beschaffen können". Herr v. Batockl

Mre a. : Die wichtigste Fmge : Werden wir durch-
können bis zur Ernte ?, kann , sorgsamste
und sparsamste Verwendung der Vorräte voraus-

unbedingt mit Ja beantwortet werden. Aber knapp
SU? ixrr Auskommen sein, noch knapper leider als in den

WANOt Vorjahren. Für die menschliche und tierische Ernährung

stehen im laufenden Jahre von Kartoffeln, in Körnertverre
umgerechnet, 2 Millionen to Getreide weniger als im Vor¬
jahre zu Gebote: denn dem Ausfall von etwa 30 Millionen
Tonnen Kartoffeln steht ein Körnermehrertrag von etwa 4
Millionen to gegenüber, und fünf Zentner Kartoffel ent¬
sprechen etwa einem Zentner Körner. Die Ernährung des
Viehes ist wegen der infolge Knappheit der menschlichen Er¬
nährung nötig gewordenen Verfütterungsderbote auf das
äußerste beschränkt und demgemäß ist der Ertrag an tierischen
Erzeugnissen stark vermindert worden, ohne daß dte Weise-
und Grünfutterzeil darin Befferung bringen wird. Sogar die
Kohlrübe muß jetzt der menschlichen Ernährung dienen. Sie
geht dem Vieh verloren. Ta ein Zentner Kohlrübenverfütterung
etiva 1ö Liter Milch gibt, ergibt sich ohne weitered, wie
sehr durch die Verwendung der Kohlrübe zur menschliehen Er¬
nährung die Erzeugtrng von Milch und Butter  beeinträchtigt
wird. Da jedoch die Nahrungsmittel , die der Mensch unmtt-
telbar genießt, sich im allgemeinen doppelt so gut verwetten,
als wenn sie erst den Tieren zugewiesen iverden, mußten die
scharfen Berfütterungsbeschränkungenerfolgen. Die Einfuhr
aus neutralen Staaten  ist ein Posten, den man nur

, sehr vorsichtig in Rechnung stellen kann. Um so wenvoller
j sind die Zuschüsse zu unserer Verpflegung, die wir aus R u -
j mänten,  freilich angesichts der VerkehrSschwiengkeiten in
: dem von seiner Regierung vbr der Räumung systematisch zerstör-
j ten Lande, nur ganz allmählich erwatten dürfen. — In seinen

weiteren dluSsührungen unterwarf Batocki die Gründe, die
dte Gegner des Systems der öffentlichen Bewittschafttmgan¬
führen, einer krittschen Prüfung . Er erklärte: Mit der freien
Preisbildung  ist nichts anzufangen. Die Ansicht, daß
die Erzeugung im Kttege durch fteie Preisgestaltung wesentlich
gesteigert werden könne, ist ein Trugschluß. Bis zum Ende des
Ktteges muß also an dem gegemvärttgen System festgehatten
werden. Höchstpreise ohne Beschlagnahme, ohne zentrale Be-
wittschafning und Vettellung vettreiben die Ware vom Martt.
Je knapper die Gesamtheit der Waren wird, desto mehr muß
das System der öffentlichen Bewittfehaftuug eingreifen.

Berlin,  31 . Jan . Herabsetzung der Gersten-
Cinkaufspreise.  Die ReichS-Gerstengesellschast m. b.
H. in Berlin teilt entsprechlend ihrer Ankündigung vom 27.
November v. Js . mtt, daß in nächster Zeit das zwette Drittel
der durch sie aufzukaufenden Gesamtmenge von Gerste er¬
worben fein und infolgedessen der Gersten-Einkanfspreis mit
Wirkung vom 25. Februar d. Js . eine Herabsetzung mrf
30 Mk. für den Doppelzentner erfahren wird. Diejenigen^
Gerstenbesitzer, welch« die ablieferungspflichttgen sechs
Zehntel ihrer Ernte nicht freiwillig an die Reichs-Gersten-
gesellschast bis zum 25. Februar ds. Js . zum Preis von

| 32 Mk. bezw. n a ch dem 25. Februar d. Js . zu 30 Mk. oder
aber an dir Kommunalverbände zum gesetzlichen Höchstpreis
von gegenwärtig 25 Mk. für den Doppelzentner ab 'iefern,
haben zu gewärtigen , daß ihnen ihre Gerste enteignet
wird . Die Gerstenbesttzer dürfen ihre gesamten  ge¬
ernteten Mengen an dte Beauftragten der Reichs-Gersren-
gesellschast gegen Bezugsscheine verkaufen, also sowohl die
ablieferungspflichtigen sechs Zehntel wie die ablieferungs!-
freien vier Zehntel und auch die darüber hinaus bis zu
10 Doppelzentnern freigelassenen kleinsten Mengen.

Schweden.
Kopenhagen,  31 . Zan . (T.U.) „National Ttdende"

meldet aus Malmö: König Gustav von Schweden,  der
sich auf Skaoedjoe in den Schären aufhält, reist am Sonnabend
nach Kopenhagen, um König Christian  einen Besuch
abzustatten. Er kehtt Vermutlich Sonntag zurück.

Der deutsch-norwegische Konflikt beigelegt.
Kristiania,  31 . Jan . (T .U.) Die Zeitungen nehmen

an, daß durch die neue norwegische U- Bootsverord-
n u Ng der deutsch-norwegische KonMtt beigelegt worden ist.

England.
London,  31 . Jan . (W.B.) Reutermeldung. Der König

hat an alle Lordleutnants der Grafschaften eine Botschaft
gettchtet, in der er auf ihre Mitwirkung bei der Ausstellung
von Frciwilligenabteilungen  ersucht ; diese sollen
aus Männern, die über das wehrpflichttge Alter hinaus siitd
und eine bürgerliche Beschäftigung haben, bestehen und dazu
bestimmt sein, die Regulären in verschiedenenmilitättschen
Diensten abzulösen. Der König hebt die Verdienste der Terri-
torialtnippen hervor und sagt: Ursprünglich für die Betteidi-
gung der Heimat bestimmt, haben die Territorialotvisionen in
Frankreich, auf Gallpolt, Aegypten und Mesopotamien Schul¬
ter an Schulter mit der regulären Armee gekämpft und sich als
chr gleichwertig an Mut und Tapferkeit und als den besten
feindlichen Truppen überlegen erwiesen. Während sie so die
Schlachten des Reiches im Auslande schlagen, müssen wir
Kräfte organisieren und ansrüsten, v.e ihren Platz als Ver¬
teidiger uitserer Küsten im Falle eines Ein¬
falles  einnehmen sollen. Der König fügt hinzu: Ich kann
mit 'Freuden mittetlen, daß ich den Herzog von Con-
naught zum Oberbefehlshaber der Freiwilli¬
gen  ernannt habe. Ich vertraue , daß alle Männer , die jetzt
nicht imstande sind, Auslandsdienst zu tun , sich den Frei¬
willigen anschließen und unseren Feinden zeigen werden, daß
meine Untettanen jeden Alters bereit sind, für die Vettet-
digung des geliebten Landes Dienst zu tun.

A mst er da m , 29. Jan . (W.B.) Die Blätter melden aus
London, daß ein dringender Aufruf um 20 000
Frauen  zur Arbeit in den Munitionsfabttken mit Löhnen
von 27 bis 30 Schilling die Woche ergangen ist. — Der Lebens-
mittelkontrolleur dementiert  die Mitteilung Andersons,
daß die Lebensmittelausgabe an die Bevölkerung ratio¬
niert  werden soll. Anderersefts melden die englischen Blätter,
daß in nächster Zeit Karten  für einzelne Lebensmittel ein-
gefühtt werden sollen, und daß bereits ein Plan dafür ausgc-
arbeitet sei. Das von heute an in England eingefühtte
Kriegsbrot  witd fünf Prozent Mats , Gerste oder Reis
enthalten.

L o n d o n , 31. Jan . ?(W.B.) „Daily Telegraph" schreibt,
es sei nicht richtig, daß der Staatssekretär des Innern be¬
schloß, dte naturalisierten  Ausländer zu entnaturali-
sieren. Der Ausschuß beschäftige sich mit dieser Angelegen¬
heit.

Ein Anschlag gegen Lloyd George.
Haag,  31 . Jan . „Daily Mail " meldet, daß gestern

vier Personen unter der Beschuldigung der Verschwörung
verhaftet worden sind. Ferner wird dazu berichtet: Die
Verhafteten sind eine Frau Wheeldon, ihre Tochter Heddy,
ihre zweite Tochter Fran Mason und ihr Schwiegersohn
Alfred Mason. Die Untersuchung findet vor dem Polizeige-
rtcht in Derby statt . Die Angeklagten werden beschuldigt,
daß sie Lloyd George und ArthurHenderson  hät¬
ten ermorden wollen. Das Zengenverhör wurde bis Sams¬
tag vertagt.

Henderson«der den Friede«.
Haag,  31 . Jan . Reuter meldet aus London: Mi-

j nister Henderson  hi «lt eine Rede in Norwictz tn der

er erklärte, es wäre zu bedauern , daß man tn neutralen,
wie in kriegführenden Ländern die Auffassung habe, daß
der Krieg unentschieden  endigen werde. Diese Auß
fassung sei niemals weniger berechtigt  gewesen als
in diesem Augenblick.. Warum auch>solle bei diesem Tau¬
ziehen der Ausgang unentschieden bleiben, da doch keinTev-
minfürdie Beendigung  gegeben sei. Die vor kurzem
erfolgte Friedensnote  sei ein Zeichen dafür , daß der
Kampf für die Feinde Englands unerträglich geworden sei.
Die mflitärische Lage sei vertrauenerweckend.

Lanfing Botschafter in London?
Karlsruhe,  31. Jan . Der „Züricher Tagesanzetger"

bringt eine Meldung der von Vierverbandsseite bedingten
neuen Korrespondenz aus Washington , daß Lanfing  de«
Posten eines Botschafters in London  übernehmen
und durch Polk ersetzt werde.

Rußland.
Köln,  31 . Jan . Einer Petersburger Meldung der Köln.

Volksztg. zufolge sind seit Beginn des Feldzuges gegen
Rumänien  bis zum 15. Januar dieses .Jahres an ruffische«
Offiziersverlusten amtlich bekannt gegeben worden: tot 2094
Offiziere, verwundet 5223, vermißt 673. zusammen 7990 Offv-
ziete. Nimmt man das bis jetzt bewähtte Verhältnis : 1 Offi¬
zier zu 60 Mann an, so hätte die ruffische Armee in Rumame»
und bei den Entlastungsangriffen auf anderen Frontteilew
mindestens rtmd 480 000 Mann eingebüßt.  Dabei ist
zu bedenken, daß die neuesten Kämpft in den amtlichen ruffi¬
schen Listen noch nicht enthalte^ sind.

Die italienischen Sozialisten für den Frieden.
Lugano, >31 . Jan . Die sozialistische Fraktion der ita¬

lienischen Kammer beantragt , Italien  solle nach de,
Grundsätzen der Wsisonschen Botschaft Frieden schlie¬
ßen  und auf die Verbündeten im gleichen Sinne wirken,
damit der Friede nach den Wilsonschen Grundsätzen bald
unumstößliche Wirklichkeit werde. — Weiter verlangt di«
Fraktion die sofortige Einberufung der Kammer.

parlameniarischrr.
Berlin,  30 . Jan . Der HauPtauSschutz des

Reichstages  tritt heute nachmittag 3 Uhr ju einer
Sitzung  zusammen, in der auch der Reichskanzler  er¬
scheinen wird . Man erwartet , daß sehr wlchtigeEr-
klÄrungen  über unsere gesamte polit .sche und militärische
Lage abgegeben werden. Der Sitzung wird anscheinend be¬
sondere Bedeutung zukommen, denn auch die dem Ausschuß
nicht angehörenden Abgeordneten sind ausdrücklich ersucht
worden, der Sitzung als Zuhörer beizuwohnen.

Berlin,  31 . Jan . Wie der Präsident des Abĝ rd-
netenhauses mitteilt , werden die Sitzungen des Ab¬
geordnetenhauses erst in der Woche nach dem 10.

!

Wein* MMrilimgen.
Konstantinopel,  30 . Jan . (W.B.) Die Universp

ät Stambul  ist beauftragt worden , einen Kandtdatea
ür den N o b e l p r e i s vorznschlagen. Die jutMische »nd
iterarischc Fakultät haben daraufhin Kaiser Wilßel«
ls Vorkämpfer des Friedensgedankens  in V-rschlag

'̂ Wien,  30 . Jan . (W.B.) Erzherz og Max hat sich
mch dem Standort des deutschen Hauptqu ^ er begeben.
:m tm allerhöchsten Austrage dem deutschen ^aiftr brt Mj
Thronbesteigung  notifizierende Schrien de-

&agesnacbricHen.
Köln  31 . Jan . Die jetzt .ogeschlossene Ermittefimg

haben ergeben, daß dt: Zahl ser Opfer bei dem Ex-
plosionsunglück  vom 27. Januar in einer chemischen
Fabrik in der Nähe Kölns. fw > dadurch auf 6 erhöyt, daß
4 der zuerst gemeldeten Schwerverletzten inzwischen im Man-
kenhauft ihren Verwundungen erlegen sind.

Bern,  31 . Jan . (W.B.) Laut „Pettt Parisen " fand
in der Krisgswerkstätft in Razebrouk  eine Wasser¬
stofsexplosion  statt . In dem Gebäude werden ungefähr
40 Arbeiter deschästtgt. Mehrere wurden getötet, viete
schwer verletzt. _ _

EoKates.
— Mit dem 31. 1. 191? ist eine Bekanntmachung betr.

Beschlagnahme und Bestandserhebung von
Vvhen Seiden und S e i d e n a b f allen aller Art
tn Kraft getreten , durch die sämtliche vorhandenen, anfallen¬
den und noch weiter eingeführten rohen Seideit und Seideu-
abfälle aller Arten beschlagnahmt werden. Die von der
Bekanntmachung betroffenen Gegenstände unterliegen , so¬
fern die Gesamtmenge bet einer Person mindestens 20 Kilo¬
gramm beträgt , einer monatlichen Meldepflicht an das Weh¬
stoffmeldeamt der Krirgs -Rohstoff-AbtLilung. Die erste
Meldung hat für den Bestand vom 1. 2. bis zum 10. 2. auf
den vorgeschriebenen Meldescheinen zu erfolgen. Gleich¬
zeitig ist eine Bekanntmachung betr . Höchstpreise für
rohe Seiden und Seidenabfälle aller Art  tu
Kraft getreten , durch die Höchstpreise festgesetzt werden, deren
Höhe im einzelnen aus der der Bekanntmachung beigefüg-
ten Preisliste für die verschiedenen Sorten der Seiden und
Seidenabfälle sich erg bt. Der Wortlaut bviderBekanntmachun-
gen, die verschiedene Einzelbestimmungen, insbesondere cntch
über Ausnahmen, enthalten , ist bei den Polizeibehörden,
einzufthen und in unserer gestrigen Nummer veröffentlicht.

—Am 1. 2. 1917 ist eine Bekanntmachung betr . Beschlag¬
nahme von Natron - (Sulfat -) Zellstoff , Spinu-
papier und Papiergarn  erschienen , durch die aller
Natron - (Sulfat -) Zellstoff, alles unter Mitverwendung von
Natron - (Sulfat -) Zellstoff hergestellte Spinnpapier , sowie
alle Papiergarne , welche aus dem vorbezeichneten Spinn¬
papier allein oder unter Miwerwendung von Faserstoffen
hergestellt sind, beschlagnahmt werden . Der Wortlaut der
Bekanntmachung, deren einzelne Bestimmungen für die be¬
teiligten Kreise von Wichtigkeit sind, ist bei den Polizei¬
behörden einzusehen und im amtlichen Teil der vorliegen¬
den Nummer veröffentlicht.

— Ueber die städtischen Licht - und Wasserwerke
erstattete der Vorsitzende der Kommission, Dr . C. D ö n g e 9,
in der letzten Stadtverorduetensitzung folgenden Bericht:
„Wir stehen augenblicklich unter dem Eindruck der Unter¬
brechung der Zuführung des elektr. Stromes von der Zen¬
trale Oberscheld, veranlaßt durch Stockung in der KokS-
zufuhr . Es fft anzunehmen, daß schon der für Anfang
Februar zu erwartende SluSgleichsanschlutzan das durch
Braunkohlen der benachbarten Grube „Alexandria" ge¬
speist« Kraftwerk „Westerwald" bei Marienberg eine spätere
nochmalige Sttomunterbrechung ausschließt. — Bezüglich des
Gaswerks  ist eine vollständige Stockung des Gas - und
KokSbezuges nicht zu befürchten. Bei einem durchschnittlichen
Tagesverbrauch von 80 Zentner würde der Kohlenvorra»
deS Werks selbst ohne neue Zufuhr , die aber stetig erfolgt.



«klein über 5 Wochen Vorhalten. Wenn hiernach auch
eine Stockung der Gas- und Gaskokslieferung nicht zu be¬
fürchten steht, so sei trotzdem nicht unterlassen, auf die
größte Sparsamkeit  in Licht und Brand hinzuweisen.
Durch das Ausbleiben der Zechenkokslieferungtreten grohe
Anforderungen an unser städtisches Werk heran , die nur
schwer M befriedigen sind. Die Kommission glaubt , das
Beispiel anderer Städte , in welchen zur Erzielung größerer
Sparsamkeit beim Gasverbrauch der Einheitspreis bei Ueber-
schreitung des Verbrauchs im Vorjahr heraufgesetzt wurde,
für Dillenburg nicht zurNachahmung empfehlen zu sollen.
Wie bekannt, sind in der Straßenbeleuchtung  große
Ersparnisse gemacht worden durch Kürzung der Brenndauer
der Laternen . Der Verbrauch ist von 47 000 Kubikmeter in
1913 auf 33 000 Kubikmeter im Berichtsjahr 1915/16, also
um 14 000 Kubikmeter zurückgesetzt worden, was bei 12 Pfg.
Selbstkosten einer Ersparnis von 1700 Mk. gleichkommt. —
Bedauerlich ist es dem gegenüber, daß der wirkt, und schein¬
bare Verlust  mit fast 25000 Kubikmeter auf 7,77 Prozent
der Gesamtproduktion den Höchststand des Jahres 1905 er¬
reicht hat . Als Ursachen werden Rohrbrüche, teilweise
mangelhaftes Funktionieren der Gasmesser u. a. genannt.
Es mag sich in dieser ungünstigen Tatsache eine allgemeine
Erscheinung Des Krieges, das Leben von dem Kapital in den
Betriebsanlagen 'ohne genügenden Ersatz, bemerkbar machen;
doch Muß in den Friedensjahren unbedingt . Ziel sein, hier
Besserung zu erreichen. — Tie Gesamtproduktion hat trotz
Einrichtung des Elektrizitätswerkes ihre aufsteigende Linie
nicht unterbrochen und 319 000 Kubikmeter erreicht, von wel¬
chen 50 000 Kubikmeter Leuchtgas - , 146 000 Kubikmeter
Kochgas - , 50 000 Kubikmeter Staatsbahn-  und
33 000 Kubikmeter Straßen lampenverbrauch  sind.
Die Zahl der Leuchtgasmesser sank von 303 auf 297, diejenige
der Kochgasmesser  stieg von 526 auf 537. Das Kapitak-
konto beträgt 126000 Mk.; die Abschreibungen auf aUen
Kontis wurden in höheren Prozentsätzen als im Vorjahr
vorgenommen, sie betrugen 10155 Mk., der Reingewinn 6 248
Mark. Die Kommission bedauert außerordentlich, daß es
versäumt wurde , die beantragte Summe von 2500 Mk. dem
Reservefonds zuzuführen . Sie hält das schon in Rücksicht
auf die in Aussicht stehende Werkserweiterung  in¬
folge der zu erwartenden Pretzgaslieferung an die Staats¬
bahn für erforderlich und beantragt nabträgliche Einsetzung
ln den Etat für 1917. — Auch bei dem W a sse rwer  k ist
die gleiche nicht zu begründende Tatsache festzustellen, daß
4000 Mk. beantragte Gelder aus dem Reingewinn von
6 600 Mk. nicht angelegt wurden. Gerade bei der Verwal¬
tung des Wasserwerkes ist die Schaffung eines Reserve¬
fonds  sür die längst beschlossene, nur durch die Kriegslage
in der Ausführung verhinderte Erweiterung des
Wasserwerkes  dringend nötig. Die Knappheit der ver¬
fügbaren Wassermenge hat sich in den Sommermonaten des
Berichts- und des Vorjahres stellenweise unangenehm be-
inerkbar gemacht. Die Kommission beantragt 1. nachträgliche
Zuführung der vorgenannten Summe zu dem Reservefonds
d,s Werkes und 2. die Vorbereitung und Vorlage des Er
we«̂ rungsprojektes des Wasserwerkes noch in den Kriegs-
monl̂ en, daß die Stadt in der Friedenszeit die Arbeiten
selbst - gegebenenfalls als Notstandsarbeiten — au'sführen
lassen font . Auch bei dem Elektrizitätswerk  ist
die Anlegr»,g eines Fonds in Höhe von 5000 Mk. vollständig
unterblieben , obgleich 10 000 Mk. von dem Reingewinn von
14000 Mk. in >ie Stadtkasse geflossen sind. Me Kommission
hält diese Maßrnhmen auch nicht durch die Kriegslage für
begründet und betragt nachträgliche Zuführung dieses
Betrages zu dem RffervefondS,"

Die Haussetu « lung für die Soldaten - und
Marineheimc,  welche am vorigen Sonntag durch Mit-
gl-rder des hiesigen■3ungfrt*«en fcereiltig erhoben wurde, brachte
in unserer Stadt das sehr schöbe Resultat von  1055,25
Mark,  welche an die Kreiskmnmun-gxasse abgeliefert wurden.
Allen freundlichen Gebern sei hiermit der herzlichste Dank
ausgesprochen.

— Dem kommandierenden General unseres heimischen 18.
MUeekorps, von Scheu ck, ist das Großkreuz des Roten
Adlerordens mit Eichenlaub und der Königlichen Krone mit
Schwertern verliehen worden. Erzellenz von Schenck ist auch
Genemiadjiitant des Küfers.

St,ä dtifch er Frauenverein.
In der Vorstandssitzung des städtischen Franenvereins,

die am 29. Januar stattsand, wurde an Stelle von Frau
Pfarrer Fremd t,  Frau Pfarrer Conrad  gewählt ; Frau
Bäumer,  die statutengemäß ausschied, nahm die Wie¬
derwahl an . Nach Beschluß des Vorstandes wurde 27
Konfirmanden ein Zuschuß zu Kleidern bewilligt.

Nachstehende Jahresrechnnng 1916 kam zur Verlesung:
Einnahme:

1. Kassenbestand aus 1915
2. Mitglied erbet trage
3. Freiwillige Beiträge für Krankenpflege
4. Ertrag der Weihnachtssammluug
5. Geschenk von Frl . Johanna Haas
6. Geschenk aus der Phtlippinenstifrung
7. Zinsen von angelegten Kapitalien
8. Erhobene Beträge aus einem Sparkassenbuch bei

dem Vorschußverein

106,19
866,25
83.00

364.50
100.00
40,00

101.50

130,00

Ausgaben:
1. Laufende und einmalige Unterstützungen
2. An Wöchnerinnen
3. An Weihnachtsgeschenke

Summa : 1791,44

An das Diakonissen-Mutterhaus Frankfurt
An Verwaltungskosten (Drucksachen, für Erhebung
der Beiträge)
Einlage auf ein Sparkassenbuch
Beitrag zur Mädchen-Fortbildungsschule
Kafsenbestand

608,28
10,00

210,00
320,00

78,49
380,00
50,00

134,27
summa : 1791,44

Im Nanren des Vorstandes: E. Eichhoff,  Vorsitzende.

provinr: und üadi &arfdiaft.
DonSbach,  1 . Febr. Dem Gefreiten Theodor MooS

von hier, beim Res.-iJnf.-Regt. 99, wurde das Eiserne
K r e u z 2. Klasie verliehen.

W a h lb a ch, 61. Jan . Weidmannsheil  harte der
hiesige Jagdaufseher , als er ans einer Treibjagd auf Sauen
auf einem Stand mit drei 'Schüssen (aus Trilling ) eine
Bache und zwei Ueberlänfer, und am zweitfolgenden Tage
einen starker: Kailer erlegte. Dank der Buchelmast ist das
Schwarzwild sehr gut bei Wildbret.

Öffentlicher UJettcrdienft.
Wettervorhersage für Freitag , 2. Februar : Meist wol¬

kig, zeitweise geringer Schnee, Temperatur wenig geändert.

Cetzte nachrichten.
Berlin , 1. Febr. (DU.) Zn der gestrigen Sitzung des

Hauptansschussesdes Reichstages ergriff Reichskanzler
von Bethmann - Hollweg  das Wort zu einer ausführ¬
lichen Darstellung der augenblicklichen Weltlage.  Ter Kanz¬
ler beschäftigte sich zunächst nochmals mit unserem Friedens¬
angebot und besten Ablehnung durch unsere Gegner. Die
Schuldfrage, die in der Forffetzung des Krieges liege, sei durch
diese Ablehnung vor aller Welt entschieden. Allein unsere Geg¬
ner hätten sie zu tragen. Deutschland sei zum Kamvf aufs
Letzte herausgefordert und werde diese Herausforderung anneh¬
men. Der Reichskanzler wendet sich dann der Führung des
U-Bvotkrieges zu und erklärt, daß auch die Entwicklung der
Dinge die Entscheidung über die Führung des Krieges in ihr
letztes und akutes Stadium gedrängt worden sei; er setzt dann
die Punkte auseinander, die sich seit dem Herbst geändert
haben; das ist zunächst die bedeutend gewachsene Zahl der U-
Boote, dann die schlechte Weltgetreideernte; dann die Kohlen¬
frage, die für Frankreich und Italien jetzt schon kritisch ist
und durch die U-Boote noch kritischer werden wird. Die Vor¬
teile des U-Bootkrieges sind bedeutend gestiegen, während seine
Gefahren gesmrken sind. Der Reichskanzler erörterte die all¬
gemeine politische Lage und gab einen Ausspruch des Jelo-
marschalls Hindenburg wieder; der Feldmarschall sagte: „Un¬
sere Front steht fest auf allen Seiten . Wir haben überall die
notwendigen Reserven; die Stimmung der Truppen ist gut.
Die militärische Gesamtlage gestatte es, alle Folgen auf uns
zu nehmen, die der uneingeschränkteU-Bootktteg nach sich
ziehen könnte, und weil dieser U-Booikrieg unter allen Um¬
ständen ein Mittel sei, unsere Feinde aufs schwerste zu schä¬
digen, danrm muß er begonnen werden." Admiralstab und Hoch¬
seeflotte sind der festen Ueberzeugung, daß England durch die
U-Bootwaffe zum Frieden gebracht werden wird. Wir mußten
1914 zum Schwerte greifen in dem Bewußffein enffchlostener
Kraft, welche sprächt: Wir müssten, darum können wir auch!
Wenn wir uns jetzt zur Anwendung unserer besten und schärfften
Waffe entschließen, so leitet uns nichts, als der feste Willen,
unseren Völkern herauszuhelfen aus der Rot und Schmach, die
ihnen unsere Feinde zudenken. Was Menschenkrafr vermag, um
den Erfolg für uns zu erzwingen, nichts ist da zu versäumen,
alles wird geschehen!

Umniden , 1. Febr. Den holländischenDampfern „Zee-
landia", „Strom " und „Rhhnstrom" ist auf Veranlassung der
holländischen Regierung die Ausfahrt verboten  worden.
Das Verbot bezieht sich auf alle holländischen Dampfer und
Fisckierfahrzcuge, die die niederländischenHoheitsgewässer ver¬
lassen wollen und ist durch die verschärfte deutsche
Tauchboot - Taktik,  die mit dem 1. Februar beginnt,
veranlaßt . Fremde Fahrzeuge sollen beim Verlasten der Häfen
gewarnt werben. Alan wattet auf die Festlegung einer un¬
gefährdeten Fahrstraße.

Aus dem Haag , 1. Febr. Gestern abend erhielt der Mi¬
nister des Innern nacheinander von dem deutschen und den:
österreichisch-ungarischen Gesandten Mttteilungen , in denen
die neuen deutschen Blockade - Gebiete  erläutert
werden, die am 1. Februar in Kraft treten.

Amsterdam , 1. Febr. (T.U.) Die „Newyork World"
schreibt: Präsident Wilson  erwägt 2 Pläne im Zu<
sammenhang mit setnein nächsten Schritte in der Frie¬
densaktion;  der eine sei, die kriegführenden Regierun¬
gen zu einer offiziellen Besprechung der Friedensgrundsätze
formell einzuladen , der zweite geht dahin, die kriegfüh¬
renden Machte zn ersuchen, Gesandte zu senden, welche dann
in einm vom Präsidenten zu ernennenden Kornmission die
die allgemeinen Prinzipien beraten sollen, über die man
als Basis für einen Waffenstillstand während der eigent¬
lichen Friepensverhandlungen einig werden müsse. Es steht
fest, daß die 'gesamten FriedensangelegHnheiteit für Präsi¬
dent Wilfvn nvch' immer ein Gegenstand ernster
sind und daß er weitere Schritte unternehmen werde, soweit
er glaube , daß er Erfolg haben wird.

Perantwortl . Schriftleiter : E. Weidenbach,  Dillenburg.

Das für diese Woche zu¬
gewiesene Fleisch wird am
Freitag , den 2. d. Mts.
durch die hiesigen Metzger
verkauft, und zwar für die
Haushaltungen mit den
Brotkarten-Nummern von

1- 325 v. 7- 8»/. Uhr
326—650 v. 87 . - 9*/, U.
651—1000 v. 9-,,—10' /.

1001 an aufwärts von
10»/.—12 Uhr.

Verkauf von Fleisch außer
der oben angegebenen Zeft ist
verboten. Der Verkauf findet
nur gegen Vorlage der neuen
Reichsfleischkarte statt.
Dillenburg, 31. Jan . 1917.

Der Magistrat.

Ntli>»»IPfLlI-kS
zu Dampfheizungen empfiehlt

H. Jf Hatzfeld,
Marktftraße. Telefon 191.

Ein schönes

Schwein
zur Weüermaft steht zu
verkaufen. (373)

Näh. i. d. Geschäftsstelle.

ftltttlchntid-Wiislhiiic,
gebrauchte, sofort zu kaufen
gesucht. (376

Näheres Geschäftsstelle.

RlMmcisttt
sofort, spätestens zum1.März
gesucht. Bewerbungen mtt
Zeugnisabschriften erdeten an

Haigerer Hütte, A.-G.,
Hochofeuwerk Haiger.

Alle Sonen

Sämereien
in keimfähiger Ware sowie
Saat-Bohueuu. Erbsen

empfiehlt
Spanischer Garten

Hauptstraße 18.
Für 15. Febr. ein tücht.

reinlichesMädchen
für Hausarbeit gesucht.

Lohn 25 Mark.
Fremdeopenfion

Billa Rurprecht , Wies¬
baden . Sonnenbergerstr. 40.

Cs iß mteckuliHk Miitzt.
getragene , nickt durchaus « otwend ge Kleid «,
rväsck»e und Schnhwaren gegen Bezahlung der
bekleidungsst lle zu überweisen!

Men» HfliM-GaMHÄ
Sonntag, 11. Febr.. nachmittags4 und abends 7 7«

auf der Biihue des Saales ck-r Bttr̂ qesellscbaft in Sieget
Zwei szenische(Kostüm-) Aufführung sn:

„Da Binder von teoiiii“
Komische Oper in 2 Aufzügen und 1 Verwandlungvon 6. Rossini

durrh erst « Solokräfte des Kgl . Hoftheatera:
Wiesbaden und die verstärkte Kapelle des'

2. Ersatz -Bataillons des Inf .-Regts . Nr . 28
unter Leitung des Herrn Hofkapellmeisters Stolz-Wiesbad«
P.eise dir Plätze: M,- M Mund M. 1.— im Vorverkauf bei o,
Herren Asolf Rübling Babni.ofs’rass * und Müder (Kogler
Buchhandlung in Sieben.) Die Eintrittskarten sind säst!
nummerier: und bähen für Nachmittag (N) gelbe, für
Abend (A) rote Farbe. Vorbestellungen v >n auswärts sit
unter genauer Bezeichnung, ob für die Nachmittag- od
Abendvorstellung gewünscht, au Herrn Bühiing  erbeb
MM Textbücher s'nd in den Verkaufsstellen zi haben. 1

Alic « schu !e Giessen.
1. Seminare IQ • Lehrerinnen des* weiblich»

Handarbeiten und der Hauswirtsohaft Die n
liehe Abschlussprüfung berechtigt zur Au-teilung in He
und in Pieus -n. Beginn d -s neuen Schuljahrs a n 16. Apri
Aufnahmegesu he sind bis 1. März dein Schulvorgtg
einzureichen.

2 Hsushaltungssohuls . Beginn des halbjährig
Sommerkurses am 12. März. Anmeldungen big 5 März.

3. Koch -, Weisszeug - , Handarbeit «- , Schneid«
und BQgelkurse , Beginn von Vimeljihrskurg m
12. März U'id am 31. Mai. Anmeldungen spätestens ai
10. Mä'-z und am 29. Mal, Stelnstrasse 10.
Pensionat für auswärtige Schülerinnen. Prospekte gra

Farbbänder, KoälepapH
ttolelMitljnngs-flppun
Ropläf-flrtlkei-mpk-di«.

Gebr . Richter . Dillenburg.
Freitag, den 2. d. Mts.

wird in der Metzgerei L.
Decker, Hauptstr. 23 an die
Fettkarteninhaber 1101 bis
1280 je 30 gr rohes

Mmmschiuch'
abgegeben.

Diejenigen, die hausge¬
schlachtet haben, sind von der
Fettabgabe ausgeschlossen.
Dillenburg, 1. Febr. 1917.

Der Magistrat.

Abiturienexamen
Vorbareitang von Damen und 1
Paedago.ium Glossen(Ob.>•

Wohnuni
mtt 6—8 Zimmern ne#
Küche oder kleineres Eti
familie « - Wohnhaus
Garten wird per sofort
Dillenburg zu mieten gesuii
Angebote unt. IUI. 344
die Geschäftsstelle ds. « la
erbeten.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei de«

Heimgange unserer lieben Tochter und Schwester
sogen wir Allen auf diesem Wege herzlichen
Dank, insbesondere Herrn Pft . Conrad für die
trostreichen Worte am Grabe, der Schwester
Mina für die gute Pflege und dem Jungfrauen-
Verein für den Grabgesang.

Im Namen der Angehörigen;
Karl Schäfer.

Dillenburg , den 1. Februar 1917.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden unseres lieben Vaters , Schwiegervaters , Grossvaters,

Bruders, Schwagers und Onkels

Herrn Jacob Brambach
sagen wir tiefgefühlten Dank.

Dillenburg , den 31. Januar 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen.

—
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